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Probleme aus  Probleme aus  
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Neben Problemen im Bereich der Pflege gibt es Neben Problemen im Bereich der Pflege gibt es 

natnatüürlich auch sehr viele positive Seiten.rlich auch sehr viele positive Seiten.

FFäälle aus der Praxislle aus der Praxis
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Umfeld Umfeld -- PflegeberufePflegeberufe

TTäätigkeitsbereiche: Krankenanstalten, tigkeitsbereiche: Krankenanstalten, 

AltenAlten-- und Pflegeheime, Mobile Dienste etcund Pflegeheime, Mobile Dienste etc

�� 264 Spit264 Spitääler ler –– 63.248 Betten (2005)63.248 Betten (2005)

�� 2,6 2,6 MillMill stationstationääre Aufenthalte re Aufenthalte 

�� 420.000 pflegebed420.000 pflegebedüürftige Personenrftige Personen

�� Mobile Betreuung etc etcMobile Betreuung etc etc

�� Gesamt Gesamt -- üüber 100.000 ANber 100.000 AN

Rechtliche Rahmenbedingungen fRechtliche Rahmenbedingungen f üür r 
AngehAngeh öörige von Pflegeberufenrige von Pflegeberufen

Die GesundheitsDie Gesundheits-- und Krankenpflegeberufe dund Krankenpflegeberufe düürfen berufsrechtlich rfen berufsrechtlich 

nur nach den Bestimmungen des GuKG ausgenur nach den Bestimmungen des GuKG ausgeüübt werden. bt werden. 

�� Berufsrecht = GesundheitsBerufsrecht = Gesundheits-- und Krankenpflegegesetzund Krankenpflegegesetz

�� Organisationsrecht (zB KAKuG,Organisationsrecht (zB KAKuG, HeimVGHeimVG etc)etc)

�� ArbeitsArbeits-- und Sozialrecht (ASchG etc)und Sozialrecht (ASchG etc)

�� Zivilrecht und/oder Strafrecht (bei ZwischenfZivilrecht und/oder Strafrecht (bei Zwischenfäällen)llen)
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Positive/negative Aspekte berufsrechtlicher Positive/negative Aspekte berufsrechtlicher 
Bestimmungen Bestimmungen -- AusbildungsqualitAusbildungsqualit äätt

KrankenpflegeschKrankenpflegeschüüler bekommen nur TG. Hinsichtlich der Hler bekommen nur TG. Hinsichtlich der Hööhe he 

bestehen grobestehen großße Unterschiede. Keine Arbeitslosenversicherung.e Unterschiede. Keine Arbeitslosenversicherung.

GuKGGuKG

�� Gute GrundlageGute Grundlage

�� ÄÄnderungen stehen bevor  nderungen stehen bevor  

Mitverantwortlicher Mitverantwortlicher 
TTäätigkeitsbereichtigkeitsbereich

Dieser TDieser Täätigkeitsbereich ist im praktischen Ablauf tigkeitsbereich ist im praktischen Ablauf 

mitunter mit Problemen behaftet (Beispiel: Nachtdienst)mitunter mit Problemen behaftet (Beispiel: Nachtdienst)

Jede Jede äärztliche Anordnung hat:rztliche Anordnung hat:

�� VorVor der Durchfder Durchfüührung hrung schriftlichschriftlich zu erfolgenzu erfolgen

�� Die erfolgte DurchfDie erfolgte Durchfüührung ist schriftlich zu besthrung ist schriftlich zu bestäätigentigen

Zuvor: AufklZuvor: Aufkläärungspflicht, Zustimmung des Patientenrungspflicht, Zustimmung des Patienten

Ausnahme: Med. begrAusnahme: Med. begrüündete Ausnahmefndete Ausnahmefäälle (24 Std)lle (24 Std)
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ArbeitsbelastungenArbeitsbelastungen

Spezifische Belastungen Spezifische Belastungen 

aus der Art der Taus der Art der Täätigkeit   tigkeit   

Einer hohen Motivation/Einsatzfreude stehen gegenEiner hohen Motivation/Einsatzfreude stehen gegenüüber: ber: 

�� Erwartungshaltung (Patienten, Klienten) Erwartungshaltung (Patienten, Klienten) 

�� Umfassende Verantwortung Umfassende Verantwortung 

�� Personalmangel Personalmangel –– schleppende Nachbesetzungschleppende Nachbesetzung

�� Umgang mit Krankheit, Tod, Hilflosigkeit  Umgang mit Krankheit, Tod, Hilflosigkeit  

ArbeitsbelastungenArbeitsbelastungen

Im Unterschied dazu muss die Entlohnung manchmal als gering Im Unterschied dazu muss die Entlohnung manchmal als gering 

bezeichnet werden (Vgl zB BAGSbezeichnet werden (Vgl zB BAGS--KV: DGKP KV: DGKP –– 1707 1707 –– 2441 2441 €€)       )       

�� Lange und zumeist auch wechselnde ArbeitszeitenLange und zumeist auch wechselnde Arbeitszeiten

�� Zusatzdienste bei Erkrankungen etcZusatzdienste bei Erkrankungen etc

�� Ansteckende KrankheitenAnsteckende Krankheiten

�� Erhebliche physische und psychische BelastungenErhebliche physische und psychische Belastungen

�� Sonstige belastende UmstSonstige belastende Umstäändende
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Schutzbestimmungen Schutzbestimmungen 
sind vorhandensind vorhanden

Die vollstDie vollstäändige Umsetzung bereitet in manchenndige Umsetzung bereitet in manchen

TTäätigkeitsbereichen der Pflege noch grotigkeitsbereichen der Pflege noch großße Probleme  e Probleme  

�� FFüürsorgepflicht = Errichtung einer geeigneten Org.rsorgepflicht = Errichtung einer geeigneten Org.

�� Umfassende Evaluierung der ArbeitsplUmfassende Evaluierung der Arbeitspläätzetze

�� Geeignete MaGeeignete Maßßnahmennahmen

�� Information und Unterweisung Information und Unterweisung 

Die Evaluierung nach ASchG mDie Evaluierung nach ASchG m üüsste sste 
zumeist umfassender durchgefzumeist umfassender durchgef üührt werdenhrt werden

MMäängel in der Intensitngel in der Intensitäät und/oder Auslagerungen haben oft t und/oder Auslagerungen haben oft 

gravierende Auswirkungen bei den erforderlichen Magravierende Auswirkungen bei den erforderlichen Maßßnahmen    nahmen    

Beispiele:Beispiele:

�� Manuelle LasthandhabungManuelle Lasthandhabung

�� Psychische Belastungen Psychische Belastungen 

�� Information und UnterweisungInformation und Unterweisung

Gelegentliche Praxis: AuslagerungGelegentliche Praxis: Auslagerung
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Problem Problem -- Betten am GangBetten am Gang

Aus derartigen Belastungen ergeben sichAus derartigen Belastungen ergeben sich

gesundheitliche Gefgesundheitliche Gefäährdungen fhrdungen füür das Pflegepersonalr das Pflegepersonal

Dh: Dh: 

�� UnwUnwüürdiger Zustand frdiger Zustand füür Patient/r Patient/--inneninnen

�� Arbeit mit EinschrArbeit mit Einschräänkungen (wenig Platz etc)nkungen (wenig Platz etc)

�� Physische Mehrbelastung (gleicher Personalstand)Physische Mehrbelastung (gleicher Personalstand)

�� Psychische Belastung Psychische Belastung 

Pflege durch auslPflege durch ausl äändische Krndische Kr ääftefte
aus berufsrechtlicher Sichtaus berufsrechtlicher Sicht

MittelMittel-- und langfristig ist diese Frage und langfristig ist diese Frage üüberwiegend berwiegend 

durch eigenes Personal und Einrichtungen zu ldurch eigenes Personal und Einrichtungen zu löösen.    sen.    

Beispiel: RundBeispiel: Rund--umum--diedie--UhrUhr--BetreuungBetreuung

�� Bei entsprechender Qualifikation zulBei entsprechender Qualifikation zuläässigssig

�� Aber Aber -- Anerkennung der Qualifikation erforderlichAnerkennung der Qualifikation erforderlich

�� Bei Betreuung geht es (immer) auch um Pflege Bei Betreuung geht es (immer) auch um Pflege 


